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/r,i li-rlr1t, n'iher, lraben uir uns q-dacht, aIs
r xi L,irt:nitbisch nit, dem Zelllaqer auseinan-
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Farbe bekenn=n- Kreuz ist Tru,irpF
.r.:illb rJas Lagerrctto.
tüX alle L-agerieilnehi,::r l<ann der l(orrpaß
:rIso als Leit,flaul:n .--C?r Pr'ir'jra;r iri-tl:ft rJir:ncn.
)ic, die niclrt i,n Lag=r sinrJ, kiinn:n ;ri t-

iJen L; =rtv':11en Te;<t,en, 1lt,:b':bcn, UibeIsteIlen
^-i^+i- arhqjtnn rrnd Sie sintJ SO nicUJU. LJgaJUrr-J oLUEIuullt ulru

,-ipr I anernei"neinschaft verbunden.
]i--r zü,ischendurch lnal- l-achen ulill , de r l<ann
sich ja die lJitzseiLe durchLssrln.
-ric r-'ücl<:r: i.tL' l.(ann i.ibri(lr: r)s von tJ:n l a'3er-
i:u:ilrrr:ir,rcra zt.),i |..JnLerschriftensammeln
benut,zt uerden.

die Redaktion uünsbht a11en Lesern eine
schöne Ferienzeit!!!
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lt'l

l)rr' 1,r)tttlttrlt l,t)ltll{' :,1.t:lrl. l,llll()l) l;(:ltt 'tt1 rtlrlt rllttr Irtrt I l)rr'
lr:,r;; rrr krrrrrlllllt ltitrl(r v()11 |olfll ht'ittt . llrr,' l,r'',rrltllt "lll(l
,,/ll(ll()t;:;on, dcttrt CJitS WCI,LCr hCttl,fl lrlrt, tllttrrtt tttt.lrl t'ttl,
r,r) rochcn . Nur das Vieh sucht ruhig und elIU(rl)(rlr :;(] l lil l

l,Lälle auf. In der Mitte des Dorfes, neben einel brelt-
ästrgen Linde, steht ein hohes Kreuz aus Stein' Daran
hängi die Gestalt des Heilandes mit einem Ausdruck im
Gesicht. in dem Liebe und GÜte, Hoheit und Milde sich
wiederspiegeln. Da kommt von der Friedhofseite des

Dorfes her-eln Mann. Er geht mÜde, auf einen Stock ge-
stützt, und dj-chtes Haar fäIlt j-hm ins Gesicht ' Nie-
mand kennt ihn. Er geht die Dorfstraße entlang und kommi

am Hause des Krämers vorbei. Durch die TÜre sieht er,
irie sich eben eine arme Witwe Mehl in ein Säcklein
i,riegen 1äßt. Der Krämer aber ist ein betrÜger j-scher Mann

und hat an seiner Waage ein Ej-senteil angebracht, mit
dem er das richtige Gewicht nur vortäuscht, in Vr/irk-
lichkeit aber die Leute um ihre ware betrÜgt. Da tritt
der Fremde j-n den Laden und spricht zum Krämer: "Ihr
seid sicher ein gerechter Mann, der ehrlich und redlich
in Handel und Wandef zu Werke geht. Ihr gebt den armen

l,Jitv;en sicher manchmaf mehr, af s das Gewlcht zeigt,
denn mit dem Maße, mit dem ihr meßt, wird auch euch ge-
messen werden. " t/\lie der Krämer aber diese worte hört und

in das Gesicht des Fremden blickt, schämt er sich so

sehr seines Betruges, daß er den Sack von der Waage

nimmt und ihn randvoll fÜ]lt. Und als der Mann gegangen

ist, spri-cht er bei sich: "['rler war das nur? Wo habe ich
dleses Gesicht schon einmal gesehen?" und er wj-rft das

betrügerische Eisenteil weit fort.
Der Fremde geht weiter und hört aus einem Haus bitter-
liches Weinön. Er geht hinein uns sieht,wie eine Mutter
rhre Tochter hart schlägt, weil diese nicht den reichen
Freiei: heiraten will, den die Mutter ihr bestimmte ' Der

I r.Cmdc fälIt der zorni-gen Frau in den Arm und sprlcht:
"Gut.c Frau, Iaßt doch eure Tochter! Ihr wollt ihr G1Ück,

clorum faßt sj-e wählen nach eigener Wah1, in voller
[]rerhcit. Wenn ihr aber zÜrnen wo]It, dann schlagt mich
und laßt diese gehen, denn schlägt dich einer auf die
rechte V,lange, dann solf st du ihm auch die ]inke dar*
reichen. "€,&



Da fällt die erhobene Hand der Frau schwer herab. sie
sieht mit einem Male ein, wie schlecht sie an ihrem
Kind handeln wollte. Sie zieht das weinende Mädchen an

sich und sagt: "Gut, meine Tochter, wähIe,.und ich will
dir in allem behilfiich sein, deine Hochzeit zu richten. "
ll,Iie aber der Fremde still gegangen ist, da blickt die
Frau gedankenvoll ins Leere und sagt: "Wo habe ich nur
dieseä Gesicht schon einmal gesehen?"

Der Fremde geht weiter und kommt zu einem großen Hof.
Als er in dän FIur tritt, sieht er die Knechte und

MägdemÜdeundtraurigaufderBanksitzen.Siehaben
Brät und sauren Most vor sich. Der Mann schaut sie
milde an und geht an die stubentÜr. Drinnen sitzt der
Bauer mit seiner Familie am Tisch, der mit den besten
speisen und Getränken besetzt ist. Der Fremde bleibt

"n 
d"" Tür stehen und sagt: "Herr, Hunger tut weh' Und

jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert. Diese draußen

irng"tn, und ich wilt i-hnen helfen. Was wÜrdest du mir
gebän für meine langen Haare?" -Da 

lacht der Bauer und

äagt: "Ha, ein StÜck ranzigen Specks werden sie wohl
weit sein i G"h' , Frau, und schneid' sie ihm ab ! Als
aber die Frau die schere ansetzen will, da schreit ihr
Mann auf: "Hör auf, Frau, die schneidet mir mitten ins
Herz hinein! Jetzt sehe ich erst ,wie schlecht ich meine

Knechte gehalten habe. Geh' und brate zehn der besten
Hühner uÄd hol" alle, die draußen sind, zu mir herein,
damit sie essen und froh werden. und fÜrder soll es

keinen Unterschied mehr geben und nicht zweierlei
Tische. " Der Fremde ist plötzlich verschwunden, und

der Bauer fragt sich: "\ller war das nur? Wo habe j-ch

dieses Gesichi nur schon gesehen? Es kommt mir so be-
kannt vor ! "

Indes ist der Fremde weitergegangen. Er trifft auf den

Dorfschulzen, der eben daran ist, in einem Streite
Recht zu sprechen. Der eine der beiden Streithähne
aber ist des Schulzen Schwiegersohn, und darum biegt
der Schulze das Recht zu seinen Gunsten, obwohl der
Acker eigentlich dem anderen gehört. Der Fremde tritt
hinzu unö sagt: "Ach, wie muß es einst hart sein, in
fremder Erde zu ruhen. Ich bin mÜde zum sterben und

meine Tage sind gezählt. Gebt mir ein StÜckchen von

dem Acker als Ruhstatt zum ewigen Frieden, und richtet t



' ' I rr ri | ( llt, gerichtet werdet . " Al_s die
' ,t,, , lrrrr,n, sj-eht jeder ein, vJas er ge-
: ! , ,, nr I r,lrr'tr , und keiner will mehr von oem

11, ,; 1'1 1 . lI rr Schuf ze sagt: ,'Wenn du ein
,1,,,,r l\r I r,r' wr I lst, dann wende dich an ienen

r,r , rrrr;lrt, mir und meinem Schwiegersohn.,'
l r, l r,r lron weitergegangen . Gedankenvol-I

rlr'r ',r lrrrl,'r, nach. t'Merkwürdigtt, sagt er zu
, "lrrlrt rlrr,r;cin Gesicht gesehen? Es kam

vnr rr rrrrcl die drei trennten sich in

'' I r.'*r;r rlr=t I r *rrrrrt r1r: lirufen: "Wer wei-ß, wo der Mann
=t rfe* fiertltr lrs, I rrr rr.war? fch wiege ihm doppefte Zu-,.=rlr !ln frrrrrrrrl rlrc Mutter gelaufen: "Wo ist der
'-',,rF ll=ntrr rlr't lrlrrl.l cin GeSpräCh mir mi_r hatte?, ilrrs niil .r,ltl I , rllrrr rncß' ich zehn El-len Tuch!rt

L.,:,;:rl *lt lr rlr:t ! rJ tr;ltc BaUe1': Ithrlel hilft mif den
.-=i,, i :r*lg=', rlut !. rr lt ltcute meiner Knechte erbarmte?
:. f , r;=1. :F;lrn r,.lr I l,,Jl izen darum!ti Und der Be_i :;:: rl== l\r f r,r E r,lrr ir;ltt,: "Der Acker wär mir feil

' =t r,F,rlrr rr tl rlrrr nrtr wiedersehen könnten. rt

. i.! r=i ,rn-: rJrri-'r, l)rrt'f am pl_atze unter der Linde ver-,,,. !t Arr, tr l.irrrlpt. llu.fen herbei und balgen sich,
'' i iir lr ;=r rrlrrrlr rrrr.ri rnit dem Kopf an den steinernen
, i r I rl;=;. I t.itt:!b:, trtrtJ Wie eS den BliCk habt, fuft

i'.ri s=1 ilrrl lr,l , r,r lritut! Das ist ja der Mann, der
'r . 'lrrt r lr irtr.irl llrrr,l 11ing ! " Und alS die Männer UnO,,i,i il,.rr nt,, t ltn(;ll oben Wenden, da sehen sie

(Aus Siebenbürgen)
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13 , 1"8-23

lli, r I ,r I r;o, was das Gl-eichnis vom Sbmann be-
rlr rrt r.l, Immer wenn ein Mensch das Wort vom
r r.rr lr ltört, und es n j-cht versteht, kommt der
llor,r, trnd nimmt a11es w€g, was di-esem Menschen
I rl', Ilr:rz oesät wrrrde' hi pr ist der Samen aufu 

'rv4 
vv,

rllrr Weg gef a]l-en. Auf felslgen Boden
i r;t. der Samen be j- dem gef allen , der das Wort
Ircjrt und sof ort freudig auf nimmt, aber keine
Wurzefn hat, sondern unbeständig ist; sobald
er um des Wortes wil1en bedränqt oder verfolqt
wird. kommt er zu Fa11. In die Dornen
ist der Samen bei dem gefallen, der das |,rlort
zwar hört, aber dann ersticken es dle Sorgen
dieser ldelt und der trügerische Reichtum,
rrnd es hrinnt keine Frucht.
Auf guten Boden i-st der Samen bei dem gesät,
der das |rlort hört und es auch versteht; er
bringt dann Frucht, hundertfach oder sechzj g-
fach oder dreißiqfach.



Sie sind in meinen Lebensraum eingedrungen.
Sie haben mir eine Kette um den Stamm gelegt.
Mit GewaIt haben sie mich aus dem Boden ge-
rissen. Ich habe mei-nen Halt verloren. Ich
habe die Verbi-ndugn zum Boden und zum Wasser
verloren; Hunder und Durst quä1en mich. Meine
tlrJurzeln sind getrennt vom Humus der Erde,
den Geneartionen vor mir gebildet haben.
Entwurzelt kann ich nicht weiterleben!



Gott,
du hast uns Menschen die Erde geschenkt alsernen Lebensraum, der unseren Bedürfnissenentspricht. Wir aber sind der Versuchung er_1egen, aus der Beziehung zur Erde und .i, Dirgleichermaßen auszubrechen, die Schöpfung alsMaterial- unserer übersteigerten Herrschafts_
rä ume zu mißbrauchen . Du hast uns Menschen
immer neu an das Land gebunden; ihm neuesbefriedigendes Land veisprochen. Nicht zu_letzt hast du deinen Sohn an diese Erde ge_bunden. Jesus hat uns gezeigt, wie wir tänenmüssen. Dafür danken wir von ganzem Herzen.

Amen

Einst und j etzt: Millionen von Menschen
urerden aus ihrer Heimat gerissen. Als Skl_aveneinst, heute als Arbeitskräfte; sie müssenrhre Familien verlassen, müssen ihre Be_
ztehungen zu Freunden abbrechen, in deren
Gemei-nschaft sie aufgewachsen slnd.
Lieber Gott, j_ch bitte Dich: sei mir dieHeimat, in der ich mich nie al_lein f ühl-e,rn der ich Geborgenheit erfahre, die mirdie alltägliche !r|elt mr_t ihrem Leistungsdruck,mit ihrer Anonymität nicht geben kann.

Amen

aus Psalm B0

"Erhal,t uns am
Namen anrufen
Herr, Gott der
r,vieder auf !

Laß dein Anges
gehoffen. "

Leben! Dann wol1en wir deinen
und nicht weichen von dir.
Heerscharen, richte uns

icht l-euchten, dann i_st uns

$
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I trkirs 19,

[)irnn kam er

L-o

nach Jericho und ging durch
dre Stadt. Dort wohnte ein Mann namens
Zachäus; er war der oberste Zo1lpächter
und war sehr reich. Er wo]l-te gern sehen,
wer dieser Jesus sei, doch die Menschen-
menge versperrte ihm die Sicht; denn er war
klein. Darum lief er voraus und stieg auf
einen Maul-beerfeigenbaum, um Jesus zu sehen.
der dort vorbeikommen mußte.
Als Jesus an die Stelle kam. schaute er
hinauf und sagte zu ihm: "7achäus, komm
schnel-I herunter! Denn ich muß heute in
deinem Haus zu Gast sein. Da stieg er schnel-1
herunter und nahm Jesus freudiq bei sich auf.



Mein ganzes Wesen ist Sehnsucht und Strebennach dem Licht. Aus der Dunketheit der Erdebin ich aufgebrochen, dem Licht der Sonne

A
..\



lrr', ',,!lur,rrr lrl n,r(.lt irnmer größerem Rei_chtum
Ir rl ,1r,. ll,'rr',r lt,rrt rl ic Erde entdecken laSsen.
lt r , I rrrrf 'r lrr rlrlr; (io lrl es war das Licht, das
',r,.rlr',r rlrr l)zrtirntt Iockte. Dem Reichtum
Irrl,ll,' rltl iir:lutr;(i(;l-lt- nach Genuß und Macht.
l'1,'rr'., lr,,rr lr,rlrlrr c Lnander bekämpf t, um einen
rrrrril I r r lr:,1, rp'ollcrr Anteil an diesem Glück zu
,1,,!r rrnrn. Morde und Kriege, Ausrottung der
I r,l r ,urril', Vcrtrerbung von Stämmen und Völkern.

'rl ,rlr;lrttrr l- Lchtern Iauf en wi-r nach?
I r'k r:nn{}n wir , welchen Irrlichtern wir nach-
l,rulcrr?

Laß mlch,Herr, Deln selnl Cebrauche mlch!

lch Dlr: Du sie

ln dj.e Weltd glb dle Kraft zu ge-hen, nimrn, was

nlch noch hält! Melne Ftlße geb' lch Dir!
2. Melne Hände gebt lch Dlr: packen zu, wo Du

es wlIlst, segnen Jeden Menschen, .rrenn Du
selbst sLe füllst. Melne Hände geb'ich Dir!

J. I"lelne Augen gebt lch Dlr: machr s1e klar,daß
sle ve16tehn, vle Du Menschen anschaust, und
dann llebend sehn. Melne Augen geb'ich Dlr!

4. Melne ohren gebrlch Dlr: tu sle auf, so hö-
ren s1e, wle Du lelse redest, dort eln Armer
schrle. Melne Ohren gebt lch Dlrl

5. Melne Zunge gebr lch Dlr; schenke lhr eln gu-
tes Wort, daß sle nlchts vernlchtet. Iobr an
Jedero Ort. Melne Zunge gebr lch Dlr!

6. AII neln Leben geb' lch DLr: Delne Ehre zljhlt
al1e1n! Karrnst Du mlch gebrauchen, Iaß mlch
fruchtbar seln! Meln Leben 1st aanz Deln!

Laß mlch elne Packel seln.dle



Durst nach Gott

Alle Menschen werden mit einem verwundelen Herzen
und einem unstillbaren Durst geboren.
,,Wie dürres Land lechzt meine Seele Dir entgegen...
Der Vorgang des Essens und Trinkens
wurde vom Schöpfer als materielles Symbol
dieses Hungers und Durstes nach Goti eingeseut.

Dieser Durst nach Gott spiegell sich
als innere Unruhe aul den Gesichtern aller Menschen,
welche die Straßen, die Läden, die Kinos und Bars bevölkern.
Alle Welt lrägt einen Wunsch mil sich.
viele Wünsche, eine Unendlichkeit von Wrlnschen:
noch ein Gläschen, noch ein Stück Kuchen.
noch ein Blick, noch ein Wort, noch ein Kuß.
noch ein Buch, noch eine Reise.
Mehr und immer mehr.
Alle Gesichter venvundet von Unruhe und Wünschen . . .

Der Mensch denkt immer,
mit ein wenig mehr hätte er schon genug,
aber immer wünschl er dann doch noch mehr und mehr.
Er denkt, mil einem Häuschen, einem Wagen,
einer netlen Frau und gulgeralenen Kindein wäre er zutrieden,
aber dann geht er doch immer wieder
mit der gleichen Unruhe aus dem Haus.
Er suchl immer neue Dinge mit immer gleicher Sucht . . .
Es ist wie eine Krankheit, die ihn zwingi,
immer mehr und mehr zu essen.
ohne daß er jemals satt würde.

Plalon hat einmal gesagt, der Mensch
sei wie ein zerbrochenes Gefäß, das sich nie füllen täßI.
Die Sinne mögen sich an Genüssen überessen.
die Seele bleibt doch immer unbefriediot.
Die irdischen Freuden blejben an der päripherie des Körperlichen
und dringen nicht bis zur Seele vor.
Weil Gotl auf dem Grund jeder Seele wohnt.
ist die Seele unendlich und kann mit nichts geiüllt werden
als mit Goll.

ERNESTO CARDENAL

@



Markus 15, zob-21,

Dann führten sie Jesus
kreuzigen. Einen Mann,
kam, Simon von Zyrene,
Kreuz zu traqen.

hinaus, um ihn zu
der gerade vom Feld
zwangen sie, sein

I

I

Matthäus 14, 25-3L

In der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen;
er ging auf dem See. Als j-hn die Jünger über
den See kommen sahen, erschraken sie, weil
sie meinten, es sei ein Gespenst, und sie
schrien vor Angst. Doch Jesus begann mj-t ihnen
zu reden und sagte: Habt Vertrauen, ich bin es;
fürchtet euch nicht! Darauf erwiderte ihm
Petrus: Herr, wenn du es bist, so befiehl, daß
ich auf dem fdasser zu dir komme. Jesus sagte:
Komm! Da stieg Fr:trus aus dem Boot und ging
über das Wasser auf Jesus zu. AIs er aber sah,
wie heftig der tlJind war, bekam er Angst und
begann unterzugehen. Er schrie: Herr, rette
mich ! Jesus streckte sofort die Hand aus, er-
griff ihn und sagte zu ihm: Du Kleingläubiger,
h,arum hast du oezweifelt?



Die Früchte sind reif. Mein B1ühen und Reifen
ist ans T:_el- gekommen. Ich bin stolz auf mei-
nen Ertrag. Dieses Glück des Erfolges wird
nicht lange bleiben. Ich sehe kommen, daß die
Früche, die ich an meinen Asten trage, ver-
derben. Halte ich sie fest, so werden sie
an den Zweigen verfaufen. Lasse ich sie 1os,
so fallen sie in die Erde und werden vergehen.
Ich habe die Hoffnung, daß der Kern der
Frucht zu neuem Leben aufbricht.

ß8



Ein Mann hatte eines Nachts einen Traum. Erträumte, daß er mit Gott am Strand ;;;l;"g
:l::1:":nging. Am Himmet zogen Szenen ausse:.nem Leben vorbei, und fü; jeOe-S;;";"y?"en Spuren im Sand zu sehen.Als er auf die Fußsprr"n-i, sand zurückbrickte,sah er, daß manchmal nur 

"i-nu da war. Er be_merkte weiter, daß dies ,, Zeite" ö;;ß;;,Not und Traurlgkeit in 
"uinu, Leben so war.Deshalb fragte er den Herrn: ,,Herr, J_ch habebemerkt, daß zu den traurigsten Zeiten mernesLebens nur ei-ne Fußspur zu sehen ist. Du nastaber versprochen, stets bei mir zu sein. Ichverstehe nicht, warum du mich da, wo ich drcham nötigsten brauchte, alleingelassen hast.,,

Da antwortete,ihm der Herr: ,,Mein liebes ,teures Kind. Ich liebe Orcn und würde dichniemals verlassen. fn den Tagen, wo du ammeisten gelitten hast und miäfr Ä* ",itigla"nbrauchtest, da, wo du nur dre e:-ne Fußspursiehst, das war an den Tagen, wo ich dich ge_tragen habe.',

" Zu Bäumen, dieführt kein pfad. "
keine Früchte tragen,

0stafrika

aus Taize

Bleibe bei m j_r, und ich wj-lt anf angen,sel-bst Licht zu werden und anoeren zuleuchten. Trage mich auch in Stundenschwerster Noi, und ich will anfangen,sel-bst Träger zu werden und andere zutragen. Daß du Ti."h l_iebst, Herr, dasweiß ich. Laß mich nun uniängen, denanoeren, auch meinen Fein d, zu Ileben !
Ame n
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zueinander stehn. al-les Ge-schaff-

af\ . Ht

Ein-heit, die gibt, Einheir, die

G

mit-ein- an - der.

l. \['ir sind ein Wind-hauch der E - wiß-keir und doch er-
2. Wir sind wie tn - seln. '/ ie - der al - lein und doch kann
3. Wir sind Ver-der - ben, wenn Ha3 uns bestimmt, und wir sind

fül-len wir un- se- re ZeiL,
kei-ner be-ziehungslos sern.
Le-ben, wenn Liebe ge-winnt

ge-ben Ge-stalt. ü-ben
Je - der empfängt und ie -
Gott läi8t uns sein, doch nicht

Ref.: lV{iteinander gehn,

ne als Ein-heit sehn,

braucht al - le

Ge-walt. al-le mit-ein-an-der.
der schenkt al-len mit-ein-an-der.
al - lein. al - le mit-ein - an - der.

i

i

i
l

i
I

I

T.+M.: Karhl Stlmmcr-Salz€dcr
6261 Aschau am lnn
Rcchte Yorhrchalun
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Johannes 19, 25-27

Bei dem Kreuz standen seine Mutter und die
Schwester seiner Mutter, Maria, die Frau des
Klopas, und maria von Magdala. Als Jesus
seine Mutter sah und bei j-hr den Jünger, den
er liebte, sagte er zu seiner Mutter: Frau.
s:-ehe, dein Sohn ! Dann sagte er zu dem
'lilnno- Q'iohö deine Mutterl Und von ienervrurre, E ltuuuEl

Stunde an nahm sie der Jünger zu sich.
Matthä us 26, 26-29

l'rlährend des Mahls nahm Jesus das Brot uno
sprach den Lobpreis; dann brach er das Brol,
rerchte es den Jüngern und sagte: Nehmt und
eßt; das ist mein Leib. Dann nahm er den
Ke1ch, sprach das Dankgebet und reichte ihn
den Jüngern mit den Worten: Trinkt alle da-
raus; das ist mej_n Blut, das Btut des Bunoes,
das für viele vergossen wird zur Vergebung
der Sünden. Tch sage euch: Von j etzt an werde
ich nicht mehr von der Frucht däs Weinstockstrinken bis zu dem Tug, an dem ich mit euchvon neuem davon trinke im Reich meines Vaters

€e



Ich bin nicht alleine. Ich bin verbunden
mit der Ganzheit der Natur. Elngebunden
in dieses ökologische System habe ich ver-
schiedene Aufgaben:
die Vögel nutzen meine Aste al_s Buheplatz;
das Laub schützt ihre Nester vor Unwetter
und sonstigen Gefahren; meine Früchte
dienen vielen Lebewesen als Nahrungsmittel
und auch als Sauerstoffspender werde ich

\r
\

gebraucht. Ich schenke so einen Teil
von m:-r her. Aber es bleibt nicht dabei.
Meine UmweIt macht aus dem Schenken ein
Beschenkt werden. Denn auch ich brauche
den Anderen, um in Verbindunq mit ihm
Ieben zu können

(t

rlr
tl ü{ür{
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Entscheide dich j etzt !

An einem kaften Wintertag konnte man auf
dem Niagara das Aas eines Tieres auf einer
Ei-sscho1le treiben sehen ' Ein Adler ' der hoch

in der LUft Über dem Fluß schwebte, entdeckte
es und schoß darauf nieder' Doch während er
sich auf seiner Beute niederließ und sle ge-
mächlich zu verzehren begann, fÜhrt" iln die
starke Strömung mit großer Schnelligkert zum

Vrlasserfall.
Aber war eg denn nicht sicher? Konnt* el nicht
;;i;e große F1ügeI ausbreiten, um wegzuflie-
ge; ,nä sich in Sicherheit 7u bringen' selbst
ät Bande des Abgrundes noch? Hatte er es

nicht schon tausendmal getan?
Er trieb daher ständig weiter und immer näher
tönte der Lärm der donnernden Gewal-t des
gtoO"n Fal-les. Die !r/olke w9ißen Gischtes' die
den Rand bezeichnete, wo srch der Strom senk-
recht in den Abrund stÜrzte, war ganz nane'
Es war höchste le:-t, reißaus zu nehmen' Der

Ad]erbrertetdannauchseineEroßenFtÜge1
aus, um aufzufliegen.
Aber er konnte siän nicht losrei-ßen' Ganz un-
bemerkt waren seine Kfauen am Fleisch seiner
Beute festgefroren. Sein Schicksal war be-

Flüge1n, kämPfte mi-t
aber vergebens. Einige

er stÜrzte hinunter i-n
1 ange gewartet.

siegelt !

Er schlug mit seinen
al-1en seinen Kräften,
Augenblicke noch und
den Tod. Er hatte zu

Froh urn gern antworte
mich jemand um etwas
Dein JA hä]t mich in
Lebens, Vater !

ich heute "Jat', wenn
bittet, denn
jeder Sekunde me:"nes

Amen

8S
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ilf,+ Ö T. u. M.: R Siedler t980, Rottenbug

Eerr, Dei-ne Lle-be hat Henschon barübrt,
AS

sle zutr U - fer ge-füh.rt,

aus deD !'lscherrr A-postel Be-forntt
c

B

:'-+-
bat
f

sle ge-heE nun nlt Dlr Del-nen lJeg.

u

Rfr.: In nel-nen Le-ben, Berr, stebst Du axo
F

Il-fer uld war-test
o

rufst:

"Konn, folge nlrl
u

neln Frountl ,

Llebe verband sle wle Mutter und Klnd,
tellte dle Freude. das Leld.
Dennoch zu hoch blleb für vlele der Prels,
elnsäm blleb dann-dle 'rMutteril zurilck.

Llebe, sle sendet dle Menschen hlnaus,
fijhrt sle nun auf threro We8:
ln selner Klrcherda wlrd s1e konkret'
durch Geistes Kraft, dle sle ständlg erneut

und
F

2.

+
clas U-fer zu nlrl"
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Markus 9, 2-7

Sechs Tage danach nahm Jesus Petrus, Jakobus
und JohaÄn"" beiseite und führte sie auf einen
hohen Berg, aber nur sie al-l-ein ' Und er wurde
vor ihren Augen verwandelt; seine Kleider
wurden strahlend weiß, so weiß, wie sie auf
Erden kein Bleicher machen kann ' Da erschien
vor ihren Augen Elija und mit ihm Mose, uns
sie redeten mit Jesus. Petrus sagte zu Jesus:
Rabbi, es ist gut, daß wir hier sind' Wir wof-
Ien drei HÜtteÄ bauen, eine fÜr dich, eine fÜr
Mose und eine fÜr Elija. Er wußte nämfiche
nicht, was er sagen sollte; denn sie waren vor
Furchi ganz benoilmen. Da kam eine wolke und warf
ihren Schatten auf sie, und aus der llrlolke rief
eine Stimme: Das ist mein geliebter Sohn; auf
ihn sollt ihr hören.

Apostelgeschicht e 2, 1-4

Als der Pfingsttag gekommen war, befanden sich alle am

glelchen Ortl Da [am plötzlich vom Himmel her ein Brau-

äen, wle vrenn ein heftiger Sturm daherfährt ' und er-
fül}te das ganze Haus, in dem sle waren ' Und es erschie-
nen ihnen Züngen wie von Feuer, die sich verteilten' 

-Jb:
ll'?,H;:;"ill:"fl:: ::'l:::1, Ti:'":'[ltt"Hl:"':?:;:;n' &6



von einüün Beuaü
karn dar äod,
HeiIig Kreuz, du Baum der Treue,
edler Baum, dem keiner gleich,
keiner so an Laub und B1üte,
keiner so an Früchten reich:
Süßes Holz, so süße NägeI,
welche süße Last an euch:
Beuge, hoher Baum di-e Zweige,
werde weich an Stamm und Ast,
denn dein hartes HoIz muß tragen
ei.ne königliche Last,
gib den Glj-edern deines Schöpfers
an dem Stamme linde Rast.
Du allein warst wert, zu tragen
aller Sünden Lösegeld,
du, die PIanke, die uns rettet
aus dem Schiffbruch dieser Welt.
Du, gesalbt vom Blut des Lammes,
Pfosten, der den Tod abhält.
Lob und Ruhm sei ohne Ende
Gott, dem höchsten Herrn, geweiht.
Preis dem Vater und dem Sohne
und dem Geist der Heiligkeit.
Einen Gott in drei Personen
lobe alle Welt und Ze:-t. Amen.

Hymnus

von etnem Earrrn
katnrc"t, da$

[r Lsben



Ein lrJelser mi-t Namen Choni ging einmal über
Land und sah einen Mann einen Johannisbrotbaum
pflanzen. Er fragte: "hlann wird das Bäumchen
wohl Früchte tragen?" "fn siebzig Jahren. rl

Da sprach der Weise: "Du Tor, denkst du in
siebzig Jahren noch zu leben und die Früchte
deiner Arbeit zv genießen? Pflanze lieben ei-
nen Baum, der früher Früchte trägt, daß du
Cich noch daran freust."
Der Mann antwortete: "Rabbi, al-s ich zur Welt
kam, aß ich von Johannisbrotbäumen, ohne daß
ich sie gepflanzt hatte, denn das hatten meine
Väter getan. Habe ich nun genossen, wo ich
nicht gearbei-tet habe, so will i-ch einen Baum
pflanzen für meine Kinder oder Enke1, daß sie
davon genießen. Wir Menschen mögen nur be-
stehen, wenn einer dem andern die Hand reicht."

Hast du Tett?

Hast du Tett
jeden Tag einen guten Gedanken in dir
entstehen zu fassen?
schweigend und ohne Hast in die Natur
zu schauen und zu l-auschen?
einem beladenen oder fröhlichen Menschen,
einem anderen zuzuhören?
einem selbstgewählten Musj-kstÜck dich
sinnend, entdeckend hinzugeben?
dich in die Hocke zu senken, um einem
Kind wirklich nah zu sei-n?
einer Wo1ke, einem fliegenden
\/nnel nar:hsehen?
einem Freund einen 1ängeren Brief
zu schreiben?
von etwas Schöne.n ein stilles Bild in
deinem Innern na:i'tzuzeichnen?
jeden Tag dir selber eine halbe, wache
Stunde schenkdend zu qönnen?

Dann tu's !

3Fe



to3 T.: Johmner Joud:n
M.: Siegfried Fietz

Das lst das Fest, das uns der Her be_reltet
EA

1n elner lfelt, dle voLler Trau - er tst.DE^'\ Das lst

der Weg, der uas zun Frleden

Llebe elne Hauer lst.

Gelst, den Gelst der Freu-de. Ver-änd-re Du dleDA
E

Telt, Ja, Herr, noch heu - te.
2. Das lst daa F.est, auf daa dle Vö1ker warten

*l_:1"_:l yelt, die von-Zeiiioäil. rrt.nerr, wandle Du d1e welt ln-Deirr-"f, C""t"o,der fur uns alle are srho;;;'iil:
J. Dag lst dae Fest, dae unsre Nächte llchtet1n elner lfelt, dle vo11er yolken lst.Her, 1a0 uns sehen,was Deln yort berlchtet,

daß Dr lnoltten Delnes Volkes bLst.

4. Das tst das Fest, das unser Leben {andeltln .elner Welt, dle vo1ler Sorgen lat.
Du hast an uns so wunderbar gähand.elt,
daB unser Herz in Dlr geborgän fsi.

Herr, glb uns Del-nen

@ LImtil-Yu!ikvcrtagr Cmbh



Von der Rose. ' '

Von Rainer Maria Rilke gi-bt es eine Geschichte
aus der Teit seines ersten Pariser Aufent-
haltes.

Gemeinsam mit einer jungen Französin kam er
um die Mittagszeit an einem Platz vorbei ' an

dem ein Bettlerin saß, die um Geld anhielt'
0hne zrJ irgendeinem Geber je aufzusehen'
ohne ein anderes Zeichen des Bittens oder
Dankens zu äußern a1s immer die Hand auszu-
strecken, saß die Frau immer am gleichen 0rt'

Rilke gab nre etwas; seine Begleite-rin gab

hä;iig"ein GeldstÜck ' Eines Tages fragte
die Fianzösin vervJundert nach dem Grund 

'
warum er nichts gebe, und Rilke gab ihr zur
Antv;ort: "|tlit mÜßten ihrem Herzen schenken 

'
nicht threr Hand. " b'lenige Tage später
brachte Rilke eine eben aufgeblÜhte weiße
Rose mit, legte sie in die offene, abge-
zehrte Hand ä", Bettlerin und wollte weiter-
gehen. !!r ^_öu geschah das Unerwartete: Die Bettlerin
Ufiötte auf, sah den Geber, erhob sich mÜh-

sam von der Erde, tastete nach der Hand des

fremden Mannes, kÜßte sie und ging mit der
Rose davon.
Eine hloche lang wat die Alte verschwunden;
der PLatz, an ä"* sie vorher gebettelt hatte'
blieb feer. Vergeblich suchte die Begleiterin
Rilkes eine Antwort darauf, wer wohl jetzt
der Al-ten ein Almosen gebe' Nach acht Tagen

saß p1ötzlich die Bettlerin wieder wie frÜher
am gewohnten Platz. Sie \^/ar stumm wie damals 

'
wiederum nur ihre BedÜrftigkeit zeigend durch
die ausgestreckte Hand. "Aber wovon hat sie
denn alf die Tage, da sie nichts erhielt' nur
gelebt? " , fragte d1" Französin ' Rilke ant-
i'ortete: "Von der Rose""'
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